
runs 1Ne Klärung der Problemlage versucht un:! gut die Diskussion CINSC-
tuhrt wırd Das 1St dem \VAN zweitellos gelungen und Arbeıt hätte 6S voll-
auf verdient als richtiges Buch gedruckt STa als maschinenschriftliches Manus-
krıpt Offsetvertfahren vervielfältigt werden Es 1ST C1iN gediegener und
hılfreıicher Beıtrag, der die VO 11 Vaticanum gegebenen theologischen Anstöße
weıterwirken lassen ann Schon AUus diesem Grunde hatte S1CHN 10 höhere AUT-
lage rechtfertigen lassen Die Bıblıographie 17—34 bietet fast lückenlos
alle NCUECICHN Veröifentlichungen ZU Ihema; AUS der alteren Laıteratur wählt
S1C gut Aaus Eın Resume französischer Sprache 241—251) gibt den Gang
der Untersuchung sehr gut wıeder
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Cun: Neuen 1 estament 90) Verlag Kohlhammer/Stuttgart—Berlin—
Koln—Maınz 1970 2367 57

Die Untersuchung War eıl neutestamentlichen Habilitationsschriift
welche der Verfiasser 1111 Jahre L968 der Kvangelisch 1heologischen Fakultät der
Johannes Gutenberg Universität Maınz vorlegte Bestimmend 1St die Frage
„nach eitwaıgen Anknüpfungspunkten und relıg10onsgeschichtlichen Vorläutern der
neutestamentlichen TLaute Als Aquıvalente mußlten sıch erster Linıe dıe
antıken Wasserriıten anbıeten, deren Sinnhalftigkeit nıcht hne exakte Kennt-
11S der dämonistischen Vorstellungen un: exorzistischen Praktiken der Antike
erhoben werden konnte In geradezu erschlagender Vollständigkeit breitet der
Verfasser die greifbaren Materialien AaUus dem griechısch römischen Heidentum,
AaUus dem Alten TLestament und dem Frühjudentum Au Belege au der semıi1t1-
schen Antıke aulßerhalb des Alten 1 estamentes Zeugnisse germanıschen
und deutschen Volksglaubens (zum eıl CISCHCN Befragungen erhoben) runden
das vielfältige ıld nach und nach hinten ab Es besteht eın Zweitel
daß hier C111 religionsgeschichtliches Standardwerk ersten Kanges auf den Markt
kam

Irotz des sich anbietenden UOrdnungsschemas der der Antike als Wohn-
tatten der amonen geltenden Vierzahl der Elemente bleibt das Buch aller-
dings 1LLUTI schwer les- und benutzbar Die ımponı1erende Menge der beigebrach-
ten wichtigen Daten Uun!:! Informationen wird me1lst 1LUT konkordanzartig erfaßt
un: verarbeıtet. An dıesem Eindruck andert auch das sehr ausführliche Stellen-
(342—373) und Dachregister (374—387) 398  °

Die größeren Zusammenhänge und Konsequenzen werden erst dem 1-

schen ebentfalls VO: Verfasser veröffentlichten zweıten eıl des Werkes deut-
lıch auf den miıt Nachdruck hıngewlesen SC1 Ghrıstus Exorcista Däamonismus
und T auie Neuen 1estament Beıtrage ZUTF Wissenschaft VO. Alten un!
Neuen 1Testament 96) Stuttgart 1972 Es 1ST entschieden begrüßen, daß sich
der Verfasser zudem bereit erklärte, Ergebnisse ber dıie dämonistischen
Vorstellungen des Neuen Testamentes noch einmal geralft un! rel-
teren Leserkreıs adressiert den Stuttgarter Bıbelstudien (Bd 58) vorzulegen
Das Neue Testament und dıe daämonıschen Mäüächte (Stuttgart
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